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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


des Reichskanzlers und die öffentliche Meinung 
ſchreibt die „Nat ⸗Ztg.“: 

Eine Fluth von Beurtheilungen des Programms 
des Reichskanzlers geht durch die deutſche Preſſe, 
auch der Import vom Auslande her hat in ſtarken 
Gaben begonnen. Nichts deſto weniger glauben 
wir nicht, daß die von ſo vielen Empfindungen und 
Bedürfniſſen hin und her getriebene öffentliche Mei⸗ 
nung bereits feſte Stellung zu dem Programm ge⸗ 
nommen hat. Das Fremdartige hat an ſich im 
gegenwärtigen Augenblick nichts Erſchreckendes, denn 
wenn nach dem Worte des Dichters ein jeder Wech⸗ 
ſel den Glücklichen ſchreckt, ſo iſt man in ſchwieri⸗ 
gen Lagen geneigt, im Neuen die Beſſerung zu 
ſehen. Ditſe Dispofiiion der Geiſter kommt alſo 
dem Projekt entgegen. Anders ſtellt ſich allerdings 
die Frage, wenn der materielle Werth der Neuerung 
einer Prüfung unterzogen werden ſoll, von der wir 
an dieſer Stelle bei Konſtatirung des Standes der 
öffentlichen Meinung abſehen. In der That hat 
ſich die ganze Nation im Augenblick in ein Komitee 
von Finanz- und Zollpolitikern verwandelt, welche 
die verſchtedenen Ausſichten, die der Plan des Reichs⸗ 
I kanzlers eröffnet hat, mit Eifer verhandeln. Denn 

noch dei keiner vorgeſchlagenen Maßregel iſt es jedem 

Ein gelnen in der Maſſe jo unmittelbar klar gewor- 
den wie ſeine eigene ökonomiſche Lage ganz direkt 
im Spiele iſt. 
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Sonntag, den 29. Dzenber 1878. 


zosmaniſchen Reiche lebenden Angehörigen chriſtlicher 
Berlin, 28. Dezember. Ueber das Schreiben Staaten iſt bekanntlich durch die ſogenannten „Ka⸗ 


pitulationen“ geregelt. Es üben darnach die Kon⸗ 
ſuln derſelben eine Gerichtsbarkeit über ihre eigenen 
Landsleute aus und müſſen auch von den türktſchen 
Gerichten bei der Verhandlung von Klagen zwiſchen 
ihren Landsleuten und türkiſchen Unterthanen hin⸗ 
zugezogen werden; fie find behufs wirkſamer Aus⸗ 
übung ihrer richterlichen Funktionen auch mit dem 
Privilegium der Exterritorialität ausgeſtattet, das 
ihnen ihrer völkerrechtlichen Stellung nach ſonſt nicht 
zukommt. Die engliſche Verwaltung auf Cypern 
ſcheint nun von der Anſicht auszugehen, daß mit 
der Beſetzung der Inſel durch England und ihre 
Uebernahme in engliſche Verwaltung die amtliche 
Stellung der lediglich mit einem Exequatur des 
Sultans verſehenen Konſuln aufgehört habe. Dem 
italieniſchen Konſul in Larnaka, Magni, der gleich⸗ 
zeitig das deutſche Reich vertritt, iſt auf Grund 
jener Anſchauung von dem dortigen engliſchen Kom⸗ 
miſſar Oberſt White die Anerkennung einer Amts⸗ 
handlung verweigert worden. Der Konſul pro⸗ 
teſtiste und führte zur Begründung aus, daß durch 
die Konvention vom 4. Juni d. Is. Cypern an 
England nicht abgetreten worden ſei. Der Oberſt 
White überging dies Argument in ſeiner Antwort, 
erklärte aber gleichzeitig, die Konſuln müßten, um 
ihre offizielle Stellung zu regeln, das Exequatur 
J. Maj. der Königin von Großbritannien nach⸗ 
ſuchen und die Regierung werde ſich dabei vorbehal⸗ 
ten, zu vrüfen, ob das Exequatur allen bisherigen 


€ grubenarbeir bevor. 


zu reduztri. Delegirte der Arbeiter verlangten 
eine Zurünahme diefes Beſchluſſes, das Komitee 
der Beſitzer welches geftern in Sheffield und Lan⸗ 
cafter zuſatmengetreten iſt, um die Arbeiterdelegir⸗ 
ten zu höm, hat deren Verlangen abgelehnt. Der 
Ausſchuß ir Grubenarbeiter wird ſich am 6. Ja- 
nuar verfitmeln, um über den Beſchluß der Ar⸗ 
beitgeber berathen und ſeine Entſchließung bei 
der nächste am 9. Januar ſtattfindenden Vereini⸗ 
gung der Arbeitgeber bekannt geben. : Sollte der 
Strike zun Ausbruch kommen, jo würde derſelbe 
gegen 60000 Arbeiter umfaſſen. 

| Ausland. 

Parz, 26. Dezember. In der vorgeſtrigen 
Anſprache Gambetta's ſticht ſcharf hervor, daß der 
Redner thit wie weiland Julius Cäſar, als wolle 
ihm Jemand die höchſte Gewalt aufnöthigen und 
er müſſe ſch wehren. Vor der Hand ſoll er ſich 
blos mit her Rolle begnügen wollen, die der große 
Franz Dart in Ungain einnahm. In den reaktio⸗ 
nären Kräſen würde es keineswegs mißfallen, wenn 
Gambetta nach dem 5. Januar offen als Bewerber 
um den e auftreten wollte, weil man 
vorausſtehl, daß er ſich ſehr ſchnell abnutzen und 
zum Stichblatte der Maſſen werden würde. In ge⸗ 
wiſſen rerublikaniſchen Kreiſen hätte man Gambetta 
gern an der Spitze des Kabinels, da zugleich manche 
andere Ehrgeizige mit ihm Aemter und Würden er⸗ 


Stettin, Ktuchplaz Nr. 3. 


Die Beſitzer der Gruben entledigen 1 5 elle ie doch um 

6 1½ Proz. ſeine verſöhnlichen Hoffnungen zu prellen. 
haben beſahſſen, die Arbettslöhne um 124½ Proz hi 8115 10 Da date eiae Aller 
maßen beunrubigt zeigen. 
wirklich jeſuitiſch fein geſchliffen und trifft die 
Kurie gerade an ihrem ſchwächſten Punkte: dem 
Mißtrauen gegen die Abſichten unſerer Staats⸗ 
lenker. 


beitern mit Anſichten revolutionärer Färbung, hielt 
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London, 26. Dezember. Der ſogenannte Lon⸗ 
doner Patriotiſche Klub, eine Vereinigung von Ar⸗ 


geſtern auf Clerkenwell Green unter Vorſitz des be⸗ 
kannten Arbeiter⸗Agitators Motterſhead eine Ver⸗ 
ſammlung zur Bekundung feiner Sympathie mit den 
verfolgten deutſchen Sozialiſten. Die verſchiedenen 
Redner ſprachen ſich in ſehr deutlicher Weiſe über 
die Maßnahmen der deutſchen Regierung aus. 
Während der Verhandlung wurden von den Anwe⸗ 
ſenden Beiträge zur Unterſtützung der „verbannten 
Sozialiſten“ in England und der Familien der in 
Deutſchland verhafteten Parteigenoſſen geſammelt. 


Provinzielles. 

Stettin, 29. Dezember. Dem Regierungs⸗ 
Sekretariats⸗Aſſiſtenten Lampe iſt die kommiſſart⸗ 
ſche Verwaltung der Kreis⸗Sekretär⸗Stelle zu Dem⸗ 
min übertragen. 

— Der Paſtor Götſſch in Brüſewitz iſt mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreisſchul⸗Jn⸗ 
ſpektion in der Synode Jakobshagen vom 1. Januar 


1879 ab betraut worden. — Der bisherige Dia⸗ 
konus Ringeltaube in Alt Damm iſt zum 
Paſtor adjunctus Gr. Riſchor, Synode Kolbag, 
ernannt und in dieſes Amt eingeführt 5 


Aus der Tiefe und dem Umfang der Bew. langen möchten, Dies ſcheint aber gerade eine der 
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en bach in einem Abſchluß kommen. nern, die 
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Wie Bieter antvortete berſrtur dat ann kur gigen! Meoteſt, . a dle ich 
1 Aoſchluß fein wird, iſt die Frage, welche auf Tau⸗ 


Nen WED 
enden und Zehntauſenden von Lippen ſchwebt, aber 
vergeblich wird man heute ſchon bei den außer⸗ 
ordentlichen Gegenſätzen der wachgerufenen Intereſſen 
e und det in das Feld gezogenen Meinungen nach 
einer Antwort bezüglich jener Frage umſchauen. Ob 
t von dem anſcheinend Alles umfaſſenden Programm 
( des Reichskanzlers ſchon nach der Arbeit der Tarif- 
kommiſſton ſoviel übrig bleiben wird, wie von den 
Ta baksſteuerprojekten nach dem Tagen der Tabaks⸗ 
enquetekommiſſton oder welches Schickſal ihm berei⸗ 
„tet iſt — wer vermöchte es heute zu ſagen? Der 
zweite Wunſch jedoch, der auf allen Lippen ift 
geht dahin, daß, wenn nicht die beſte doch endlich 
einmal irgend eine Löͤſung gefunden werde als 
Grundlage, auf welcher ſich die beunruhigten wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe einrichten können. Was die 
Hoffnung belebt, daß wir aus dem einer großen 
Nation ebenſo unwürdigen wie unglücklichen Zu⸗ 
ſtande des Profektmachens herauskommen werden, 
iſt, daß die konſtitutionelle Frage diesmal in der 
Diskuſſton zurücktritt. Nicht, daß wir deren fun 
damentale Wichtigkeit unterſchätzten — nein, gerade 
das Schweigen darüber ſcheint uns die ausnahms⸗ 
loſe Uebereinſtimmung anzudeuten, daß die Stche⸗ 
cherung der Rechte der Volksvertretung gegenüber 
den neuen Vorſchlägen eben dle ſtillſchweigende un⸗ 
„erläßliche Vorbedingung iſt, die Luft, in der die 
w Y Projekte überhaupt nur lebensfähig ſich geſtalten 
n können. Nach einem ſchnell populär gewordenen 
s Schlagwort verſteht fi das „Verfaſſungsmäßige“ 
- überall von ſelbſt. So betont das Schreiben des 
„Reichskanzlers allerdings nur das Sachliche, wenn 
ſt es doit heißt: 
fe Jede Steigerung der indirekten Einnahmen 
„ des Reiches muß deshalb die nothwendige Folge 
r haben, daß von den direkten Steuern oder von 
er ſolchen indirekten Steuern, deren Erhebung von 
Staats wegen etwa aus beſonderen Gründen nicht 
ei mehr wünſchenswerth erſcheint, jo viel erlaſſen oder 
if an Kommunalverbände überwieſen wird, als für 
er die Deckung der im Einverſtändniſſe mit der Volks⸗ 
z 1 feſtgeſezten Staatsausgaben entbehrlich 
t- wird. 
90 Die Form, wie dieſer unausgeſetzte Ausgleich 
er ins Werk geſetzt werden ſoll, iſt nicht erwähnt; wir 
„erhalten jedoch den Eindruck, als wäre im Geiſte 
ft des Reichskanzlers die Ordnung dieſer Frage als 
der am wenigſten ſchwierige Theil in der Ordnung 
? der Angelegenheit erſchienen. 
ie — Ein Streitfall auf dem Gebiet des Kon- 
ſularweſens ſpielt gegenwärtig auf der Inſel Cypern. 
„Es hat dieſer Fall um deswegen ein beſonderes 
ja völkerrechtliche Intereſſe, weil dabei die völkerrecht 
d. liche Bedeutung der Einräumung Cypern's in Eng- 
and in Frage kommt. Der Gerichtsstand der im 
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dem er darlegte, daß die Konventlon vom 4. Juni 


die Souveränetät des Sultans über Cypern nicht 
berühre, ſondern nur eine Verwaltung Englands 
für denſelben autoriſtre, welche die Ueberſchüſſe nach 
Konſtantinopel abzuführen habe; die Bevölkerungs⸗ 
Verhältniſſe auf Cypern ſeien dieſelben geblieben, 
es müßten deshalb nach wie vor die Verträge, 
welche früher zwiſchen der Pforte und den chriſt⸗ 
lichen Mächten abgeſchloſſen, auf die Inſel ange⸗ 
wendet werden, ſo lange nicht beide kontrahirende 
Theile in deren Abſchaffung eingewilligt. Da hier⸗ 
auf Herr Magni keine Antwort erhielt, hat er ſeinen 
Regierungen in Berlin und Rom die Sache vorge⸗ 
legt und, wie nach der „N. Pr. Ztg.“ verlautet, 
haben beide ihm Recht gegeben und in London ſich 
gegen die Handlungsweiſe des engliſchen Kommiſſars 
beſchwert. 

— Nach in London vorliegenden Nachrichten 
aus Capetown vom 10. d. werden heute die Ab⸗ 
geſandten des Königs Cetteways an der Grenze zur 
Entgegennahme der Botſchaft des Gouverneurs er- 
wartet. Wie verlautet, werden in der Botſchaft die 
Entwaffnung und Entlaſſung der Zulutruppen, die 
Abtretung der Bai von Santa Lucia und die Zu⸗ 
laſſung eines britiſchen Reſidenten zum Gebiete der 
Zulus verlangt. Obgleich die letzten Kundgebungen 
Cetteway's verſöhnlicher Art geweſen ſein ſollen, jo 
hält man doch vielfach den Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten für nahe bevorſtehend. 


— Eine Extraausgabe der amtlichen „London 
Gazette“ veröffentlicht ein Schreiben der Königin 
an den Staatsſekretär des Innern, Croß, vom 26. 
d., in welchem die Königin ihren und des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen Dank ausſpricht für die ihnen 
anläßlich des Ablebens der Großherzogin Alice ſei⸗ 
tens der ganzen Natlon dargebrachten ſympathiſchen 
Kundgebungen der Theilnahme. Die Königin hebt 
hervor, fie wiſſe dieſe Theilnahme um jo höher zu 
ſchätzen, als dieſelbe bei der gegenwärtigen bedräng⸗ 
ten Lage des Landes erfolgte, welche Niemand mehr 
beklage, als die Königin ſelbſt. 

Was die hier erwähnte bedrängte Lage Lon⸗ 
dons betrifft, ſo wird allgemein anerkannt, daß die 
Noth in dem vereinigten Königreich ſeit 1857 nie 
wieder eine ſolche Höhe und Ausdehnung erreicht 
habe, wie in dieſem Jahre; Tauſende von Arbei⸗ 
tern, Handwerkern u. ſ. w. ſind brodlos und fallen 
den Gemeinden zur Laſt. Die Fabriken ſtehen fill, 
oder ihre Beſitzer ſehen ſich zu erheblichen Lohn⸗ 
reduktionen genöthigt, wenn ſie die Maſchinen im 
Betriebe erhalten und ihre Arbeiter nicht entlaſſen 
wollen. Einzelne Großgrundbeſitzer haben ſich in 
Anbetracht der trüben Zeitverhältniſſe edelmüthig er⸗ 
wieſen und ihren Pächtern 0 und mehr Prozent 
an Pachtzins erlaſſen. In Moskſhire und Lancaſter 
ſteht ein außergewöhnlich großer Strike der Kohlen: 


dieſe Art ſich der ihr unbequemen Oppofition zu 


igt, e t 
an ihn hängen; er behält ſo ſeinen Einfluß auf 
den allgemeinen Gang der Geſchäfte reiner und un⸗ 
verfälſchter. Aus den Worten der letzten Rede, in 
welcher er den 16 Mai berührte, will man ſchließen, 
daß Broglie, Fourtou und Genoſſen noch keines⸗ 
wegs vor einem großen Prozeß ſicher ſind. Die 
Stelle der Rede des Ex⸗Diktators, worin die Noth⸗ 
wendigkeit dargethan wird, in Zukunft die Blätter, 
welche die Republik und die Staatsgeſetze angreifen 
und das Ausland auffordern, der Neaktion in 
Frankreich zu Hülfe zu kommen, als Hochverräther 
zu verfolgen, wirkte auf die anti⸗republikaniſche Preſſe 
ſichtbar niederſchlagend und fie ſpricht heute viel 
vorſichtiger als in der letzten Zeit. Die Schluß⸗ 
ſtelle der Rede, worin Gambetta ſich gegen eine jede 
republikaniſche Propaganda im Ausland ausläßt, 
entſpricht der augenblicklichen Stimmung hieſiger re⸗ 
publikaniſchen Kreiſe. Ob dieſe von Dauer ſein 
wird, mag dahingeſtellt bleiben; genug, heute iſt 
man gegen jegliche Einmiſchung in die Angelegen⸗ 
heiten der übrigen Länder. Der Wahlſpruch der 
Republikaner lautet heute: aus Frankreich eine Art 
von Schweiz zu machen, jedoch mit dem Unterſchied, 
daß ſie über fünfzehn Mal fo viel Bayonnette ver⸗ 
fügen kann als dieſe. Die „Rep. Fr.“ bringt 
heute einen Artikel, worin ſie ſowohl gegen die 
rothe als gegen die ſchwarze Internattonale Front 
macht und darzuthun ſucht, daß dieſe beiden Inter⸗ 
nationalen ſowohl in Deutſchland als in Italien 
Hand in Hand gehen. 

Obgleich die „Lanterne“ gerichtlich verſolgt 
wird, ſetzt ſie doch ihre Enthüllungen über die Po⸗ 
lizei⸗Präfektur fort. Dieſelbe iſt überzeugt, daß fie 
von den Gerichten beſtraft werden wird, aber ſie 
tröſtet ſich damit, daß ein Deputirter, welcher die 
Beweſſe für ihre Behauptungen in Händen hat, 
die Sache vor die Kammer bringen und man dann 
doch genöthigt ſein werde, die Schuldigen zu be⸗ 
ſeitigen. 

Rom, 24. Dezember. Centrumspartei und 
h. Stuhl — wie ſtehen fie zuſammen? Offen ge- 
ſagt, es iſt nicht leicht klug daraus zu werden. Die 
jüngſte Angabe, friſch vom Vatikan herkommend, 
lautet: Von den einflußreichſten Mitgliedein der 
katholiſchen Partei langen ſehr düſtere Berichte an 
vatlkaniſche Perſönlichkeiten an. Da iſt Alles Grau 
in Grau. Sie verdächtigen die deutſche Regierung 
einer halb ruſſiſchen, halb macchiavelliſtiſchen Politik. 
Die Regierung, ſagen ſte, giebt ſich den Anſchein, 
den Frieden zu wollen, aber auch nur den Anſchein. 
Im Grunde iſt es ihr nur darum zu thun, die 
Katholiken (ſoll wohl zu verſtehen ſein, die „poli⸗ 
tiſche“ Centrums vartei) in eine ſchiefe Stellung zum 
h. Stuhle zu bringen, den Schein der Unbotmäßig⸗ 
keit gegen den h. Vater auf fie zu laden und auf 
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der Provinz Pommern find für das Jae 1879 
nachſtehende Termine angeſetzt: in Stettin vom 29. 
April bis 3. Mat und vom 21. bis 25. Oktober, 
in Cöslin vom 13. bis 17. Mat, in Stralſund 
vom 28. Oktober bis 1. November. Diejenigen, 
welche einer dieſer Prüfungen ſich unterziehen wol⸗ 
len haben ſich ſpäteſtens 5 Wochen vor derſelben 
ſchriftlich bei dem königlichen Provinzial - Schul⸗ 
Kollegium von Pommern zu melden und dabei be⸗ 
ſtimmt anzugeben, ob fie die Prüfung für Volls⸗ 
ſchulen oder für mittlere und höhere Mädchenſchulen 
zu beſtehen wünſchen. 

— Durch die Reichspoſtordnung iſt angeord⸗ 
net worden, daß „unanbringliche W 
jendungen“ mit dem Bemerken öffentlich anzukündl⸗ 
gen ſind, daß die Abſender innerhalb vier Wochen 
dieſelben zurückzufordern haben, widrigenfalls fie dem 
Poft⸗Armenfonds zunächſt verfallen. Dieſe Be⸗ 
kanntmachungen erfolgen durch die Ober⸗Poſtdirektio⸗ 
nen in den Regierungs- Amtsblaättern ihrer betr. 
Bezirke. / 

— Eine Anfrage betreffs des Verfügungs⸗ 
rechtes, das dem Abſender in Bezug auf ſeinen 
Brief zuſteht, hat das Generalpoſtamt dahin be- 
antwortet, daß es bei der Verſchiedenheit der dar⸗ 
über obwaltenden Anſichten unmöglich geweſen et, 
im diesjährigen Weltpoſtvertrage eine gleichförmige 
Beſtimmung zu treffen. Im Einzelfalle entſcheidet 
die Landesgeſetzgebung. Im Verkehr Deutſchlands 
mit Rußland, Dänemark, Schweden, Schwetz, Bel⸗ 
gien, Niederlanden hat der Abſender das Verfügungs⸗ 
recht jo lange, als der Brief dem Adreſſaten nicht 
behändigt worden, während in Frankreich und dem 
britiſchen Reiche jeder Brief von dem Augenblicke 5 
der Einlieferung an als Eigenthum des Empfün⸗ 
gers angeſehen, alſo dem Abſender nicht wiederge⸗ 
geben wird. 

— 500 Mark Belohnung ſichert die be⸗ 
theiligte Verſicherungs - Geſellſchaft Demfenigen zu, 
durch den die Ausmittelung des Brandſtifters her⸗ 
beigeführt wird, welcher das leer ſtehende Schulz 
Bandelo w'ſche Wohnhaus zu Priepsleben 
Ausbau am 8. Dezember d. Is. in Brand geſteckt 
hat. Der Herr Staatsanwalt in Anklam erſucht 
daher Jeden, der über die Entſtehung des Brandes 
nähere Auskunft geben kann, ihm oder der nächſten 
Polizei⸗Behörde Mittheilung zu machen. 

— Der 12jährige Sohn des Bleichholm Nr. 1 
wohnhaften Segelmachermeiſters Hammer, wel⸗ 
cher ſich vorgeſtern Nachmittag auf dem Eiſe des 
Dunzig mit Schlittſchuhlaufen amüſirte, brach bet 
der geringen Haltbarkeit des Eifes ein und ertrank. 
Die Leiche diſſelben wurde geſtern an der Unglücks⸗ 
ſtelle aufgefunden und in die elterliche Wohnung 
geſchafft. f * 
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— Giſtern gegen 
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gefunden worden. ö 

— Das Haus Zabelsdorfeiſtraße 15 war am 
erſten Feiertag der Schauplatz eines ſehr tumultuari⸗ 
ſchen Weihnachtsvergnügens. Daſelbſt wohnt eine 


Zeit die Miethe f 


Frau Krinke und deren h 
Rache brüteten und e e 


Harmonika, nach deren unharmoniſchen 
Geſellſchaft einen Tanz arrangirte. 
Uhr Abends der Lärm in der Wo 


Vicewirthin Beſchwerden ein und dieſelbe pochte von 
außen an die Thür und gebot Ruhe. Das war 
für die nette Geſellſchaft der erſehnte Augenblick, 
alle ſtürzten zur Thür hinaus und da ſich die Wir- 
thin ſchleunigſt geflüchtet hatte, begannen fie 
Gebäude die Zerſtörung, ſämmilſche 
Wohnung der Vicewirthin wurden eingeſchlagen, die 
Tec ppengeländer abgeriſſen und zertrümmert und die 
Blcrwirthin entging thätlichem Angriff nur dadurch, 
daß ſie einen ſicheren Verſteck gewählt hatte, aus 
dem fie nicht hervorkam. Da fiel den Ruheſtörern 
ein, daß die Söhne der Vicewirthin, welche Fuhr⸗ 
herren ſind, mit ihren Droſchken bald heimkehren 
müßten und die ganze Geſellſchaft ſtellte ſich au 
der Pölitzerſtraße auf die Lauer, um dieſelben abzu 
fangen. Dies gelang 
zwiſchen von dem Vorfall Anzeige gemacht war und 
deshalb der nette Freundeskreis, 
Krinke und deren Sohn, die Arbeiter 
und Gilgahn, ſowie eine 
Frauensperſon, zur Haft gebracht wurde. 

— Am erſten Feiertag Nachmittag trat ein 
Feiner ſchmächtiger Mann in das Geſchäftslokal 
eines Uhrmachers auf der Pölitzerſtraße und indem 
er ſich als Bedienter des prakt. Arztes Dr. Sauer⸗ 
hering vorſtellte, zeigte er einen, angeblich von fei- 
nem Herrn geſchriebenen und unterzeichneten Zettel 
vor, auf welchem um Ueberſendung mehrerer Ta⸗ 
ſchenuhren zur Auswahl durch den Uaberbriuger des 
Zettels gebeten wurde. Da der Uhrmacher den 
Heberbringer nicht kannte, erklärte er, da 
W © jelbftau Herrn Dr. S. bringen werde, 
Wie Mann entfernte. 


worauf 
Eine Nachfrage bei Herrn 


Auftrag gegeben, auch keinen Beſtellzettel geſchrieben f 
habe, das ganze Manöver alſo nur von einem 
Betrüger in Scene geſetzt war. Wir theilen dieſen 
Fall zur Wa nne boch leicht, 
„Jeane den ’ zauen, troßdem 
ie Betrug ſo plum? ute A 1 4 
: Aterariſches. 

Die Zeit, in der man ſich vorwiegend den 
alten Sprachen zuwandte, iſt dahin, und einen tiefen 
Sinn hat es, wenn man heutzutage von einer neu⸗ 
. ³Ü¹iA ˙—ſ. mp! . ͤͤ . ̃ v ²˙ ͤ AREA RD FREE ede redet. 
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Zelle Nummer Sieben, 
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„Leo näherte ſich mir. 

„Zur Zeit der Revolution,“ ſprach er, „haben 
die Lucenays ſich nach Indien geflüchtet und find 
mehrfach in eheliche Verbindungen zu unſerer Familie 
getreten. Ihr habt Euch nie darum gekümmert und 
man weiß im Allgemeinen nichts davon, ich kann 
s Dir aber genau nachwetſen, daß, wenn die Toch⸗ 
ter des Barons von Lucenay ſtürbe, ihr Vermögen 
uns Beiden ſicher zufallen müßte.“ 

„Und als ich ihn ganz erſtaunt über dieſe Mit⸗ 
theilung anſtarrte, fuhr er in ſeltſamem Tone fort: 

„Ueberlege Dir es noch einmal und ſchweige vor 
Alem über das, was ich Dir ſoeben mittheilte.“ 

„Ich geſtehe, daß mir Leo's Worte in den dar⸗ 
auf folgenden Tugen immer wieder ins Gedächtniß 
kamen. Meine Gedanken wurden aber bald durch 
andere Sorgen davon abgelenkt, und ich vergaß die 
ſeltſame Mittheilung bis zu dem Tage, wo er mich 
ſelbſt daran erinnerte.“ 

„Und dachten Sie zumeilen daran, die Behaup⸗ 
tung Ihres Bruders auf die Probe zu ſtellen,“ 
fragte Buvard. 

„Niemals!“ verſetzte der Fürſt. 

„Dennoch war dieſe Frage wohl einer näheren 
1 werth.“ 

„Mir war ſie vollkommen gleichgiltig, — ich 
war mit ganz anderen Abſichten nach Frankreich ge⸗ 
kommen. Das Bewußtſein, daß zwiſchen den beiden 
Familien bereits verwandtſchaftliche Beziehungen be⸗ 
ſtanden, genügte mir vollkommen.“ 

Es entſtand eine Pauſe, die Herr de la Cha- 
taignerie endlich unterbrach. 

„Das iſt allervings eine ſeltſame Lage,“ ſagte 
er. „Aber ich ſehe, wie ich Ihnen ſchon ſagte, 
keinen anderen Ausweg, als Leo's Verhaftung.“ 

„Und das iſt mir ein entſetzlicher Gedanke,“ ver⸗ 
ſetzte der Fürſt. 

„An den Sie ſich aber gewöhnen müßen, denn 
der Unglückliche iſt uns doch ſchliet lich verfallen. 
Die ee würde von einem ihrer ſchlimmſten 
1 befreit.“ 


Er zweiten vorgeſtern in der Parniß rricumcn | 

unn, win sölioiogigen che e sur 
Si Knaben, des 11jährigen Sohnes des große Laſtadie und immer mehr und mehr nehmen 
Nr. 21 wohnhaften . Sun auf- ein, der ihnen gebührt. 


Wittwe Krinke mit ihrem bereits mehrfach be⸗ Journale: 
fraften Sohne, da dieſelbe aber bereits ſeit längerer STRUCTEUR haben es ſich zur Aufge gemacht, 
chuldet, ſah ſich die Vicewirthin die Erlernung der engliſchen und franzöſiſin Sprache 

genöthigt, ihr die Wohnung zu kündigen, weshalb] durch einen anziehend geſchriebenen Text 
ffnungsvoller Sprößling ausführliche Anmerkungen unter der Ste zu er⸗ 
auch am erſten Feſttag leichtern und intereſſant zu machen. 
in Ausführung brachten. Sie luden einige ihrer | find ausführlich genug, um dem Leſer zs läſtige 
gleichgefinnten und gleichbeſtraften Freunde, angeblich Aufſchlagen des Wörterbuchs zu erſparen der In⸗ 
zur Feier eines Geburtstages, ein, dieſelben ſprachen halt iſt gehaltvoll und original, er enfichlt ſich 
dem Branntwein fleißig zu und bald verrieth ein | ſelbſt. Das Ganze aber erhebt fi übeiden Cha⸗ 
Gejohle und Geſchrei in der Wohnung die animirte rakter eines bloßen Lehrmittels, es wir eine gar 
Stimmung der Anweſenden, bald erklang auch eine freundliche 
Tönen die Publikum hiermit aufs Angelegentlichſte 
Als gegen 10 Der Abonnementspreis pro Quartal Ml 1,75 iſt 


hnung noch kein der vorzüglichen Ausſtattung angemeſſen, hr niert 6 
Ende nahm, gingen von der Nachbarſchaft bei der geſtellt. 25 1 


an dem war ein Feiertag — 
Jenſter in der] die 2 


die Wittwe wollte nicht aufgehen. 
Schmidt nung zunichte geworden, 
unverehelichte Mann an 


Pr. maßauerhering ergab, daß er Niemandem einen monngte 
für Fach aue elnander, 
winziges Kreuz 

alten ab, 
er Un bel n 


Rüman in 3 Bänden ron Pierre Zaccon e.] Herr,“ 


15 den Platz 
Denn unſere ſezlehungen 
zum Auslande werden von Jahr zu Ir vielſeiti⸗ 
ger, und da heißt's. BERN mehr wir je „Willen 
it Macht!“ 

Die in Nipzig bei 4b. Diez 


ſcheinenden 
THE INSTRUCTOR 


d. LIN 


ohl, wie 


ie Noten 


Literaturgabe, die wir dem geneigten 
pfehlen. 


Bermiſchtes. 

Wien, 24. Dezember. (Ein Taf eben 
Am 15. November, Abends gegen 5 Uh 
ſtanden an der 6 1 
verlängerte Wollzeile mit der Ringſtrie bildet, 
vier Mädchen, ehrſame Dienſtboten, in einen 
Tramwsywaggon zu erwarten, der fie in le Gefilde 
von Döbling bringen ſollte. Die kleine Eſellſchaft 
war guter Laune und empfing jedes “ ankom⸗ 
mende Fahrzeug mit lautem Gelächter, wrtete fie 
doch ſchon nahezu eine Viertelſtun de, on jedem 
ſichtbar werdende, Wagen Erlöſung hoffen, Mit 


Scheiben von allen Farben: weiß - roth, miß⸗klau, Herrn“ 
weiß ⸗grün, 
ihnen jedoch nicht, da in⸗ modernen 


grün und roth zogen fie vorher, die 
Marterkaſten, nur der gelbe Sollmond, 
welcher in der Tramwayſpreche Döbling bedeutet, 
Eben war wieder ine Hoff⸗ 

als ſich der Geſellhaft ein 
ſchloß, der ſich auf eine äußerſt nerkwür⸗ 
dige Art einzuführen wußte. Er bückte fid unmit 

telbar vor einer der Damen, und indem k ſchnell 
ein Portemonnale vom Boden aufhob, fragte er im 
freundlichſten Tone: „Welche der Damen gat wohl 
ihr Portemonnaie verloren 2 Alle Händ fuhren 
eilig in die Taſchen. Die eine der Damn ſuchte 
im Paletot, die zweite im Sacke des Klethes, die 
dritte in einer kleinen Handtaſche. Ni mandem 
fehlte die Börſe. „Nun, meine Damen,“ begann; 
der Fremde, „nachdem Niemand von Ihnen einen 


B er die Verluſt eilüten, wollen wir unſeren Fund etwas richtstiſche e Ich ſage: Changez — eo la! 


näher beſehen. u 
men zuſammen. 


Neugierig drängten ſich die Da⸗ 

Der Fremde öffnete das Porte⸗ 

„unter ſchallendem Gelächter zog er a 
aber A 1 

berg ich ven riberfalten ber 

Lachend ſchlt derte “| 

Man war auf 


a 


„m 


tegeiſſen 67 


um enpe, 
ſylche We ie Eh geworden. 
Der lang erſehnte Wagen kam endlich ange⸗ 
fallen, und die Geſellſchaft drängte ſich in das 
Innere. Auch unſer Unbekannter war eingetreten 
und wußte den Mäbochen jo viel Schnurren und 
Spüße zu erzählen, daß er in Kürze den Mittel- 
punkt der kleinen Geſellſchaft bildete. Bald zeigte 


Der Fürſt erhob ſich. 

„Ich bitte noch einmal um Verzeihung für die 
große Freiheit, die ich mir genommen habe, mein 
ſagte er, ſich verneigend, „ich verlaſſe Sie 
vielleicht dadurch, daß ich mich ſo offen gegen Sie 
ausgeſprochen habe, etwas erleichtert, aber leider 
eben ſo rathlos, als ich gekommen bin.“ 

Darauf grüßte er die Herren und ſchritt der 
Thür zu, Herr de la Ccataignerie begleitete ihn bis 
dahin. 

Als der letztere wieder zurückkehrte, wechſelte er 
mit Buvard einen verſtändnißvollen Blick. 

„Haben Sie je eine ſeltſamere Geſchichte gehöct, 
Mauguin?“ fragte er. 

„Nein, offen geſtanden, niemals.“ 

„Sind Sie aber durch die Mittheilungen des 
Fürſten überzeugt? 

„Wenig — ſehr wenig. Geſtatten Sie mir, daß 


ich mich augenblicklich noch nicht näher ausſpreche. N 


Ich verharre feſt auf meiner Anſicht, die vorläufig 


aber noch der Begründung entbehrt, und dieſe will 


ich mir vor allen Dingen verſchaffen.“ 

„Und zu dieſem Zwecke wollen Sie zu Tibert 
Ihre Zuflucht nehmen? Nun, jo gehen Sie, Mau- 
guin. Ich bewundere Ihren Eifer, aber ich fürchte 
ſehr — 

Buvald hatte ſich e hoben. 


„Es iſt immerhin möglich, daß ich mich täuſche, 
mein Herr,“ verſetzte er, „indem ich beharclich eine 


ſehr undeutliche Spur verfolge. Aber ich werde 
nun doch bis zum Ende vordringen, ſei is auch 


nur, um mein eigenes Werk, im Falle ich Unrecht 


hatte, zu vernichten.“ 

Und mit einer Verbeugung verließ er das Zim⸗ 
mer des Inſtruktions r. chers und verſchwand. Auf 
der Straße beſtieg er einen Wagen und ließ ſich 
nach dem Pavillon fahren. Es war beinahe fünf 
Uhr. Tibert mußte alſo bereits erwacht ſein. Wenn 
nicht, ſo beſchloß er, ihn aus ſeinem Schlummer zu 
wecken. Er bedurfte jetzt der Aufklärung und er war 
entſchloſſen, ſie ſich um jeden Preis zu verſchaffen. 

Francols öffnete ihm die Thür. Er ſah todten⸗ 
bleich aus, die Augen waren ihm eingeſunken und 
ſeine Arme zitterten. 

„Ach, kommen Sie ſo ſchnell als möglich, mein 
Herr,“ ſagte der Diener, als er Buvard erblickle, 
ich bin ſeit einigen Stunden halb todt 


| 3 der Einen 

„ en, Cue au bem Bufenlatze; er 
ſpielte mit 515 Handſchuhe, der ſich zum allge⸗ 
meinen Entſetzen plötzlich in eine Eidechſe verwan⸗ 
delte und übergab, als er beim Schottenthor aus⸗ 
fiteg, den Mädchen ein Packet, in welchem dieſe 
ſämmtliche Schnupftücher der Geſellſchaft feſt ver⸗ 
knüpft vorfanden. Die Mädchen waren entzückt 
über den „unterhaltlichen“ Herrn, der ſich eilig ent⸗ 
fernte. Eine Weile ſprach man noch von den 
Kunſtſtücken des Fremden und erzählte fi von an⸗ 
deren „Zaubereien“, als plötzlich eines der Mädchen 
ſein Portemonnaie vermißte. Man ſuchte in allen 
Taſchen, auf dem Boden des Wagens; man rief 
den Kondufteur, der alle Winkel durchſtöberte — 
vergebens. Eine andere  unlichfame Entdeckung 
machte man jedoch: auch den drei anderen Mädchen 
fehlten ihre Börſen. Man kann ſich das Zeter⸗ 
geſchrei vorſtellen, das ſich erhob. 

Eine Woche war ſeither vergangen, als Marie 
Kroner, eine der Beſtohlenen, mit einem Korbe am 
Arme den Naſchmarkt betrat. In einem Kreiſe von 
Oebſtlerinnen und Koͤchinnen hörte fie lautes Ge⸗ 
lächter. Neugierig, wie alle Evastöchter, näherte fie 
ſich der Gruppe, und wer beſchreibt ihr Erſtaunen, 
als ſie den bekannten Unbekannten erblickt, der eben 
einer dicken Obſthändlerin dieſelbe Eidechſe aus der 
Naſe zog, welche feinerzeit im Tramway Waggon 
ſchon ihre Rolle ſo gut geſpielt hatte. 

Marie Kroner zauderte nicht lange. Sie rief 
einen Sicherbeitswachmann, welcher zum großen Er⸗ 
ſtaunen ber Menge die Verhaftung des Unbekannten 
vornahm. Man fand in den Taſchen des Xrretiv- 
ten zwei Börſen mit einem Geſammt⸗Inhalte von 
1 fl. 40 kr., während die Summe der den Dienſt⸗ 
mädchen geſtohlenen Beträge ſich auf etwa 3 fl. 
belief. Geſtern fand gegen den „unterhaltlichen 
die Verhandlung wegen Taſchendieb⸗ 
ktahls ſtatt. 

Der Angeklagte Julius Mauſer iſt 52 Jahre 
alt, groß und hager; ſein Haar iſt an den Schlä⸗ 
fen dicht und kraus, während der Obertheil des 
Kopfes vollkommen nackt iſt. Was ihn beſonders 
auszeichnet, iſt die Lange feiner Finger — der 
Mann iſt zum Taſchenſpicler geboren. 

Richter: Bekennen Sie ſich der Ihnen zur 
Laſt gelegten Diebſtähle ſchuldig? — Angekl.: O 
nein, ich übte nur meine Profeſſlon aus. 

Richter: Sie find Taſchenſpieler? — Angekl.: 
Ja, ich ſchmeichle mir, einer der beſten Preſtidi zita⸗ 
teure zu ſein. (Den Arm in die Seite ſtemmend): 
Ich eskamotire beſſer als Herrmann, ich übertreffe 
Hofzinſer an Gewandtheit, ich bin ein zweiter Bosco, 
Vola! (Indem er einen Federhalter vom Ge⸗ 


Wo iſt er ? j 
Richter: Wir wollen hier nicht Ihre Kunſt⸗ 
ſtücke bewundern, antworten Sie auf meine Fragen. 


Wes tgtl,: Exlauben Sie, daß ich vorher Ihr 
Cigentyem zurückſtelle. 300 ſage: Obangen 
nller. ! Vila indem e Win Dulltuitigs ben 


Febechalter aus der Bruſttaſche zieht): Da iſt er! 

Richter Laſſen Sie derlei Späße und erklä⸗ 
ren Ste, wenn Sie nicht geſtohlen haben wollen, 
wozu Sie die Börſen aus den Taſchen zogen? — 
Angekl.: Ich wollte nur meine Kunſtfertigkeit zei⸗ 
gen. Was die Damen im Tramwaywaggon anbe⸗ 
lang‘, jo war das eine pure Vergeßlichkeit von mir; 


„Wo iſt der Arzt?“ fragte Buvard heftig. 

„Er iſt noch nicht wiedergekommen.“ 

„Und der Verwundete?“ 

„Ach ja — der Verwundete — hören Sie nur, 
— um ihn handelt es ſich eben, denken Sie ſich 
nur —“ 

Buvard ſtieß den Dummkopf heftig zurück und 
ſtürzte, von den büfterften Ahnungen erfaßt, ohne 
Weiteres in das Zimmer. 

Als er eintrat, ſtieß er einen Wuthſchrei aus. 

Tibert lag ſtarr und ſteif auf feinem Lager aus⸗ 
gestreckt, — feine Augen waren regungslos, kein 
Athemzug hob die Bruſt, die Arme hingen herab, 
— er war todt! 

„Er iſt ja todt!“ rief Buvard außer ſich. 

„Ja, mein Herr,“ erwiderte Francois. 

„Wann ſtarb er?“ 

„Heute Morgen.“ 

„Und was äußerte er noch vor ſeinem Ende?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Warſt Du denn nicht dabei zugegen?“ 

„Das heißt, ich war dabei zugegen, ohne eigent⸗ 
lich dabei zu ſein.“ 

Bupard faßte ſich an die Stirne, als wäre ihm 
ein plötzlicher Gedanke gekommen und er packte den 
armen Burſchen heftig beim Kragen. 

„Sprich, ſprich!“ rief er im Tone verhaltenen 
Grolles. „Jetzt errathe ich Alles! Es war Jemand 
bei ihm!“ 

„Ein Weib, mein Herr, ein armes, 
Weib!“ 

„Und Du haft fie zu ihm gelaſſen?“ 

„Sie ſagte mir, es ſet ibr Mann, der hier im 
Sterben lage und den ſie, trotz des vielen Unrechts, 
das er ihr zugefügt habe, doch noch einmal ſehen 
und ihm ihre Verzeihung bringen möchte.“ 

Buvard reßte ſich heftig die Schläfe, eine blinde 
Wuth tobte in ſeiner Brust, noch ein Wort und er 
hätte den unglücklichen Diener erwürgt. 

„Todt, todt!“ ſtammelte er. 

Plötzlich hielt er aber inne und erblaßte. 

Es war ihm ein Gedanke durch den Kopf ge⸗ 
gangen und hatte jein ganzes Weſen erſchüttert. 

„Ja, ja, ich hab' es,“ murmelte er. „Sie war 
es unbedingt.“ 

Dann wendete er ſich zu Francois. 

Hat © ib geſehen?“ fragte er. 


elendes 


mein Gott, ein Taſchenſpieler kombinirt immer meh [Bader, hat —— ertränkt. 


rere Piecen — ich war ganz erſtaunt, als ich die 
Börſen der Damen in meiner Taſche fand. Ich 
will aber ſogleich eine Vorſtellung geben, um den 
Schaden zu erſetzen 

Richter: Nun, und die Portemonnaies, welche 5 
man bei Ihnen vorfand? — Angekl. (indem er 
ſich bückt und aus ſeiner Stiefelſpitze ein Schnupf⸗ 
tuch hervorzieht): Was dieſe anbelangt, jo bin ich 
mitten in meinem Kunſtſtücke unterbrochen worden. 
Ich hatte eben einige Gegenſtände eskamotirt, um 
ſie den Damen unter ihrem Obſte wieder finden zu 
laſſen, als ich verhaflet wurde. Man wird doch 
nicht glauben, daß ich als Profeſſor der Magie 
Dinge, welche ich zur Ausübung meiner Kunſt aus⸗ 
borge, nicht zurückerſtatten wolle? Es iſt doch für 
mich eine Leichtigkeit, derlet Eskamotagen tour und 
retour zu machen. 

Richter: Nur ſcheinen Sie für das 
mehr Vorliebe als für das „ritour“ zu haben. 

Angekl.: Ich ſchweige auf eine ſolche Inſi⸗ 
nuatlon. 


Der Richter 8 Julius Mauſer zu 8 
Tagen Arreſts. 

Der Taſchenſpieler ha fi. „Vorerſt er⸗ 
lauben Sie mir aber, Herr Richter, Ihnen zu be⸗ 
weiſen, daß ich auch retour eskamotire. Voila 
— change z — ullez, ecco lä! (Indem er aus 
ſeinem Rockzipfel die vorher auf dem Gerichtstiſche 
gelegene Brille des Richters zieht): Hier haben 
Sie Ihr Augenglas, mein Herr! Ich empfehle 
mich!“ 

— Ein norwegiſcher Arzt hatte einen Photo⸗ 
graphierahmen gekauft, an dem ein Stückchen hell⸗ 
grünrs Papier von kaum einem Geviertzoll Größe 
hing. Sein vierjähriges Töchterchen bemächtigte ſich 
dieſer Preismarke, zerriß fie, kaute an den Stück⸗ 
chen und verſchluckte wobl auch einen ganz kleinen 
Theil, der nicht gefunden werden konme. Bald 
darauf ſtellten ſich die Symptome einer Arſenik er⸗ 
giftung ein, die erſt durch ein kräftiges Brechmittel 
verſchr anden. Der Vater macht dies bekannt und 
ermahnt die Kaufleute, anderes Papier zu Preis⸗ 
marken zu benutzen, da eine grüne Peeismarke Ar⸗ 
ſenik genug enthalte, einen Menſchen zu tösten. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Wien, 28. Dezember. Die angeblich in Peſt 
und Gödölls umlaufenden Attentatsgerüchte werden 
von dem „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ als 
Erfindungen bezeichnet, die auf Gerüchte zurückzu⸗ 
fützren ſeien, welche vor etwa drei Wochen zirkulir⸗ 
ten und bereits damals völlig unbeglaubigt und 
unrichtig waren. 

Paris, 28. Dezember. Der „Agence , 
find von der ſpanſſchen Grenze Miitheilungen zu 
gangen, wonach eine gegen 400 Mann ſtarke Bal 
Bewaffneter bei Labata, in der Provinz Barcelo). 


„tour“ 
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Petersburg, 28. Dezember. Staaasre 
Schmütt iſt zum Olreitor der Kanzlen ver dritl 
Abttyeung der Geheimen Kanzlei des Kaiſers er⸗ 
nannt worden. 

Newyork, 28. Dezember. Nach hier eine 
troffenen Nachrichten war in Tepik (Mexiko) ei, 
Rebellion ausgebrochen, welche nach kurzer Dar 
unterdrückt worden iſt. Gegen 80 Inſurgenten ſi 
hingerichtet worden. 

Der öſterreichiſche Konſul in New - Orlear 


* 


„Gewiß! Weder jung, noch alt, aber ſie EEEEETETETECECCCCCCCCCCCC—————TTT—TTT—T—VTT——————— ! 
ein ſehr zerriſſenes Geſicht, unter Anderem —“ 

„Hatte ſie hier, auf der Wange, eine Narbe?“ 

„Ganz recht — Sie ſcheinen fie zu kennen“. 

Buvard ſchwieg Es war inzwiſchen dunkel ge⸗ 
worden und er ſtarrte unverwandt zu Boden. 

„Es war unbedingt die Narbige!“ äußerte er 
einen Augenblick ſpäter. „Jetzt hatte er nur noch 
Tiberts Ausſagen zu fürchten und da hat er die 
Narbige beauftragt, ihn auf ewig verſtummen zu 
machen. Als er ſich nun von dieſer Seite her ſicher 
fühlte, hat er bei dem e e feine hölli⸗ 
ſche Komödie aufgeführt! O, das iſt ein gefährlicher 

Schurke.“ ; 

Buvard blieb einen Augenblick in Nachdenken 
verſunken ſtehen. VER 

„Was thun?“ murmelte er „Zu welchem Mittel 8 
greifen, um ihrer habhaft zu werden?“ & 

In dieſem Augenblicke umſpielte ein unheimliches 
Lächeln ſeine Lippen. 

„Wer weiß?“ ſagte er leiſe, als beantwortete er 
ſich einen Gedanken, der ihm eben durch den Kopf 9 
ging. „Wer weiß! Vielleicht iſt noch nicht Alles Wer; 
verloren und man muß dort einmal anklopfen?“ 1 1 

Die Thür öffnete ſich und Gardaner trat ein. 


25. 
Die beiden Hotels. 


Buvard hatte Gardaner kaum erblickt, als er auf 
ihn zueilte, ſeine Hand erfaßte und ihn in das 
nüchſte Zimmer führte. i 

„Was giebt es?“ fragte Gardaner erſtaunt. 

„Ich habe Ihnen etwas mitzutheilen,“ verſetzte 
Buvard. „In Bezug auf Fräulein von Lucenay 
und ihren Mörder.“ \ 

„Was iſt denn fett geſtern Neues geſchehen?“ 

„Kommen Sie! Kommen Sie! Sie ſollen Alles, 
was ich heute erfahren habe, hören. Der Augen- derf 
blick zu einem entſcheidenden Entſchluſſe iſt endlich G 
gelommen und Sie ſollen mir ſagen, ob ich bi 9 
ans onde auf Sie zählen kann.“ Ma 

Bei dieſem Worte ſtieg Buvard, von Gardaner 
gefvigt, eilig die Treppe hinan. Als fie in dem 
Salon angelangt waren und auf dem Divan Plaß 
genommen hatten, erzählte er ihm die jeltfame Ge⸗ 
ſchichte des Fürſten. So lang die Erzählung auch 


A 


(1 Looſe 10 Mk.) (15. Januar 79). Gewinne: 


163 


10 Uhr früh, ſollen die Reſibeſtände aus der 


röcken, Flanellbeinkleidern u. j. w. 


N verſteigert werden. 


Gerichtliche Anction in Stettin. 


go, folgte Gardaner ihr doch mit vängeth 
eſſe und als Buvard ſchließlich zu Ende 
te er ſich-ſehr Keſpannt zu i m 
halten Ste die Aueſagen des Fürſten wirklich 
glaubwürdig?“ fragte er ihn. a 
rd zuckte mit den Achſelnn. dane 
Das Märchen kann höchſtzne Kindern zu Unter- — er 
ing dienen,“ verſetzte er. „Alerting gebt d 
ch daraus hervor, daß der Fürſt ein ſehr ge⸗ 
ter Menſch iſt und ich weiß jetzt nur noch eine 
ze Perſon, die uns behilflich ſein kann, ihn zu 
rven, und das iſt Frau Murder.“ 
Clotilde!“ an = Be 
Aya,“ ſagte Buvard, „wir haben uns alſo ge⸗ ich nicht mehr zweifeln.“ 
hen. Was iſt⸗vobel Schlimmes? Wir müſſen 
in unſerer gegenwärtigen Lage mit offenen 
en ſpielen und uns gegenſeitig nichts verheim⸗ 
g. Handeln wir anders, ſo ſind wir Thoren 
der Vogel zieht fig aus der Schlinge.“ 
Was wollen Sie denn wiſſen?? 
Die Wahrheit,” 
Meln Herr — 
„Sehr gut, erzürnen wir uns nicht darüber, 
| if jetzt wirklich nicht die Zeit. Uebrigens 
es ja ganz in unſerer Hand, zu thun und 
aſſen, was wir wollen und ich werde nicht 
er darauf zurückkommen. — Willigen Sie ein, 


e meiner Wege.“ 


An Sie 


[de wieder zu finden. 

Mörder zu ermitteln.“ 

n und wollen Sie nun, da 

verfolgen?“ 8 
„Können Sie daran zweifeln?“ 


beantworten will.“ 


wegung. 
„Sehr gut, fſagte er, „fo gefa 
ſchon beſſer und glauben Sie mir, 


zu haben. 
und Fräulein von Lucenay's Leben 


jetzt ab in Gefahr ſchwebt.“ 
Es entſtand eine kurze Pauſe. 


Der einundzwanzigſte Jahrgang von 


Wöchentlich eine ſehr reich illuſtrirte Nummer 
Preis vierteljährlich nur drei Mark. 
Alle 14 Tage ein Heft von 40 Folio⸗Seiten in elegantem Umſchlag. 
Worſen⸗ Berichte. — 
serie, 28 Dezemper. Wetter regnig. Temp. + 
Barom 27“ 10” Wind SW. 
deizen unverändert er 1000 Klgr Loko gelb. 
145, Rum. u. Ung. 35 160. weiß. 270178, 
Frütkfahr 179—178,5 bez., ber ftai⸗Jun 180,5 bez., 
Juni⸗Juli 182,5 bez. 
koggen unverändert, per 1000 Klgr. Leko ink. 115 
18, Ruff. 114117, per Frühlahr 118 bez., per 
st 119,5 bez., per Juni⸗Juli 121 bez. 
Wenſte ſtill, ver 10 Kigr. loko Brau⸗ 120—130, 
er⸗ 100110. 
pafer ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Mitnol geſchäftslos, per 100 Klzr. lols one Jaß dei 
a 918 Bf. per Decexiker 55 Bf., per Xpril⸗Mai 


As unverändert, per 10,000 Siter % Loks ohne 
bez, per December 50,5 bez., per Deceraber⸗ 
. fe Januar⸗Februar 50—49,9 bez., 7 Früh⸗ 
bez, per Mai⸗Juni 52,2 Bf. u. Gd. 
leum lofo 9,65 bez. 
meldet; 40,000 Liter Spiritus. 
Landmarkt. — .— ” 
a RE LT Moggen 115120. Gere 
fer 100-112, Erbſen 130—142, Kartoffeln 


in ac Mt 


mag ; 

amilien⸗Nachrichten. 
: Fräulein Minna Oſtenbrüg mit Herrn Theodor 
(Stralſund) — Fräulein Martha Karſtädt mit 

Carl Saß (Stralſund). — Fräulein Chriſtine 
amn mit Herrn Ernſt Martens (Stralſund). — 

ein Thereſe Hilgendorf mit Herrn Rud. Colbow 
ggahorſt). — Fräulein Louiſe Vahl mit Herrn 
as Wagener (Stahlbrode).— Fräulein Minna 
Schacht mit Heren Carl Klemann (Barth). — Fräulein 
Emmy von Wedell mit Herrn Lieutenant Hugo von 
Koeller (Blankenſee). — Fräulein Martha von Borcke 
5 Herrn Ernft Walter Boeleuman (Wolgaſt). 
geboren: Ein Sohn Herrn Carl Millahn (Barth). — 
Herrn C. Raſch (Stargard). — Eine Tochter Herrn 
FD. Kohn (Stralſund). 
zeſtorben: Kanzleirath Carl Bühlow (Cöslin). — 
Rentier Carl Paeſch (Anklam). — Paſtor emer. Carl 
Otto Zſchock (Stargard). — Verw. Frau Friederike 
Gottſchalk (Greifswald). — Sohn Carl des Herrn 
E. Schiever (Loitz). 


tadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 31. d. Mts., keine 


7 


ne 
Wenige Stunden vor ſeinem 


Außerdem bringen die „Ergolungsſtu 


abonnirt man 


„Erholungsſtunden“ 
Autoren f 


die uer 


Absicht, ein grosses Banquier-Buch 


deren Belfügung gewün 
Wir bemerken ausdrücklich 


Sitzung. 
Stettin, den 28. December 1878. 4 lum Mittheilung etwa spä er eintreten 
Dr. Wolff. trägen veröffentlichen werden. 
1 : 7 - Es sind nach Fert'gstellu 
Kgl. Preuß. Lotterie⸗Looſe sonstiger Branchen des Handels und 
I ar zur Hauptziehung; (Gewinne: 


RS 


580 450000, 300000, 150000 Mk. 


Die Redaction und die 


. 14 

Dombaulooſe à 4 Mk. (9. Jan. 
79), F Looſe; Hauptgew. 1 Mobiliar, 
Werth: 1540 Mark. II. Claſſe 15. Januar 79 
a 2½ Mk. Schwarzwälder Ind.⸗Looſe à 1 Mk., 


W. 2000, 1000, 806, 500 Mk. ꝛc. — Beträge 

erbitte p. Poſtanweiſung zuz. 20 Pf. Rückporto, 

Poſtvorſchuß zu theuer, bei nt 
ettin, 


G. A. Kaſelow, J Mineocht 1112 
Auction. 


Am Montag, den 30., Dienſtag, den 31. cr., von 


grenzt iſt, 
Riſico: 


von M. 45, 000 Dise 


5 17 


„ St. 


„ St. 


Apoldaer Wollwaaren⸗Fabrik, 


beſtehend in wollenen Hemden und Beinkleidern, ſeidenen 
Tüchern, Schlipſen, wollenen Tüchern, Tiſchdecken, Filz⸗ 
w 


ftelen. 


Aſchgeberſtraße 6 


bi / % Proviſion ineluſtv 


Ein- und ausländischen 


Je. 


Montag, den 30. d. Mts. Vormittags 10 u r, ſollen 
Ma ße 2 hierſelbſt verſchiedene Möbel, Wente. 
ee 5 e 1 Bier⸗Abzieh⸗ 

r, erd mi i 
de verſteigert werden. e e 
den 27. Dezember 1878. 


Mölpiu, Sekretair. 


E c 


ber doch ſehr wohl,“ rief Gar⸗ 
ch nur zwei Ziele im Auge hatte, 


von Lucenay wiedergefunden haben, das andere Ziel 


„Wenn Ste aufrichtig gegen mich ſind, werde 


„So befragen Ste mich und ich ſchwöre Ibnen, 
daß ich alle Ihre Fragen auf das Gewiſſen hafteſte 


Buvard machte cine freundlich zuſtimmende Be⸗ 


nicht bereuen werden, mir Ihr Vertrauen geſchenkt 
Stehen Sie mir nun gründlich Rede, 
Herr Gardaner, und vergeſſen Sie nicht, daß Ihr 


7585 20 Folio⸗Seiten. 
Preis 50 Pf. 

r Kari Gutzkan's N 
letzter großer Roman 


„Die Paumgärtner von G 


erſcheint einzig und allein in der 


„Erholungsſtumden“. 


Menſchheit den noch ausstehenden Reſt des Manuſkriptes an jenen Verleger mit einigen freundſchaftlichen 5 
Zeilen, und aznte derſelbe nicht, daß die Todesnachricht des großen Mannes dieſer Sendung auf dem Fuße folgte. 


für nur M. 1,50 pro Quctal 


Nr „Erholungsſtun de!“ X 


: bei allen Buchhandlungen und ſämmtlichei Poſtanſtalten. 
Bei dem jo billigen Aboune mentspreſſe i 


Leit- und Prämieneschäfte, | 
Das Beimiergeisärt (Speculation an der Börſe mit beſchränktem 


Riſico) epfchtt ſic für den vorfichtigen Speculanten ganz 
während der Gewinn vollſtändig unbeſchränkt blet. Es würde ſich beiſpielsweiſe das 


45, 0% Rumänische Eisenb.-Keten „ „ 240 
50 Oesterr. Credit-Aetien „ „ 500 

„ Nhl. 5000 Russische Banknoten „ „ 150 
50 Russische zer Anleihe „ „ 300 
„ Estr. 100 Türkische 5% Anleihe „ „ 200 
ö Fl. 5000 Ungar. Goldrente / „ 150 


1 | M, . 

Meine Brochure „Cipitalsanlage und Sprulation“, weis: ic ide dr 
tereſſenten gratis une franco überſende, erläutert dieſe Wrämierefhäfte in leicht verständlicher Weiſe. 
Allwöchertlich erſcheint in den größeren Organen Deutharnes em Reſumé vo mir ber die 


jeweilige Börſenlage von ſtreug ſachlichem Standpankte aus. 
Gleichzeitig halte meine Dienſte zum An⸗ und Verkauf aller an Maier Börſe gehandelter Eff. 


Wunden t RBRERETUNN BOFER=E Zur 

din Park. Piößich blietz er ſtehen. 

geſtern Abend?“ ſagte er kurz. 

— und zwii⸗⸗ 
e 5 

„Während ich mich mit dem Arzte an Tiberts 

Lager befand?“ 3 ö 

„Jawobl.“ 

„Und Sie jahr ſich in dem unbewohnten Hotel 
de Lucenay? Ueer die Unterredung, die Sie mit 
Fräulein von Lunay hatten, möchte ich nur eins 
wiſſen. Haben ſie ihr mitgetheilt, daß wir den 
Mörder ermittelthaben?“ N 


u. 1 


Sie Fräultin 


„Und was ene ſte l. 
„Etwas höch Seltſames. 
legen.“ N i 
„Darüber wondere ich mich durchaus nicht. Sie 
hat in meiner degenwart bereits etwas Aehnliches 
bekundet.“ 
„Woher to mt aber dieſes Zögern und Ver⸗ 
legenſein? | 
„Das weiß ech nicht, — ich habe vielfach dar 


Sie ſchien ſehr ver⸗ 
llen Sie mir 


daß Sie es 


vielleicht von 


Buvard ging 


R ib ale 
„Nicht wahr, bie ſprachen Fräulein von Lucenay va JRR grob, ven Kopf und ſah er 


10550 ganz rech geſtern Abend,“ verjeßte Gar⸗ 3 


nicht dahinten 


or 


NE 

„Verzeihen Sie mir die Indiskretion, deren ich 
mich ſchuldig machen naß, mein Here,“ ſagte er 
in klarem, festen Tone, „und die ſelzſaue Frage, 
die ich an Sie richten werde, aber wir haben uns 
ja doch gelobt, ganz aufrich ig gegen einander zu 
ſein.“ 771 1 8 
Ich beſchwöre Sie W 

„Sie haben Fräulein von Lucenay geſtern wie⸗ 
dergeſehen und fie war unzwetfethaft ſehr glücklich 
darüber. Beantwo ten Sie mir nun aber die 
Frage! Fanden Sie, trotz itzees Glückes, in ihrem 
Benehmen nicht iwas Unſicheres, etwas, worauf 

le nicht vorberkiiet warrn? — Kurz und gut, 
legen Ste die Hand auf Jır liebendes Herz, Herr 
Gardaner, und ſagen Ste mir, ob Sie feſt davon 
überzeugt find, daß Fräulein von Lucenay Sie noch 
ebenſo zärtlich liebt, als ſonſt?“ 

Bei dieſer Frage erblaßte der junge Mann und 
feine Stirn verfinſterte ſich ſichtlich. 

(Fortſctzung folgt.) 


u — 


bringt nebenſeinem reichen Bilderſchmuck und einer Fülle kleinerer Artikel zunächſt folgende Beiträge ſeiner 


langjährigen Mitarbeiter: 


Fanny Lewald⸗Stahr, Zum 3 
Levin Schücking, 
E. E. Franzos, Die Here 
Gregor Samarow, 


Wilhelm Jenſen, Das Pfarrhaus von Ellernbrook. Roman 
| u, L ſeftücche, Noel 

Rudolf von Gottſchall, Leſefrüchte, Novelle. : 

Seon ein ehrlicher Mann. Novelle. > 

„ — M. Ring, Eine liebenswürdige Frau, 
Des Kronprinzen Regiment, Hiſtoriſcher Roman. 
Aug. Becker, Auf Waldwegen. — Rud. Lindau, Souvenir. 

Carl Heigel, Der Karneval von Venedig. U. ſ. w. U. f. w. 


Novelle. 


Man abonnirt bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt. Jede Buchhandlung 


liefert auf Verlangen Nro. 1 als robe gratis 


1 


Är 68 
heuſchwangau 
nen deutſchen Romanzeiung 


Tode ſandte der berühmte Giſteslämpe fir die höchſten Güter der f 


nden“ gegenwärtig und demnichſt die neueſten Romane und Novellen 5 


von Luiſe Erneſti, Hedwig Prohl, Konrad Telmann, Ed. doefer, H. Wachenhuſen, E. Veli, 


Ein Handelsgeſchäft mit Drehrolle 


ist zu verkaufen. 


J. v. Wickede de. 


auf die wöchentlich ia 2 Bon erſcheinenden 


ft es jedermann möglich, u den u 


und bedeutendſten flomane unferer berührnteften mi I 
nige Pf ze als Eigmthum zu erwerben. — 
Schoriiinem Au la 


herzustellen, zur Ausfühung zu bringen. Dasselbe wird, nach 


Orten alphabetisch geordnet, die an jenem einzelnen Platze des gesammten Deutschen Reichs 
bestehe. den Firmen und Institute, welche sich mit dem Betrieb dus Bankgeschäfte: befassen, nebst allen 
„uf die betreffende Firma bezüglichen Daten in völlig übersichticher Form zusammenstellen. Das Buch 
soll ein unentbehrliel es Handbuch jeden Comtoirs werden, 
Seiten als Gratis-Beilage unserer Zeitung erscheinen lassen, und wird die Einrichtung so getroilen, 
dass die in dieser Weise nach und nach erscheinenden Bogen shliesslich leicht zu einem grossen Octav- 
hande zu binden oder zu heften sind, 

Die Ausführung unserer mühevollen Arbeis ist nicht nöglich obne Mitwirkung der interessirten 
Firmen seiber. Wir ersuchen deshalb hiermit alle diejenigen, velche sich zur Aufnahme in dieses Werk 
berechtigt halten, uns zur Controllirung des von uns bereits zusammengetragenen Materials über ihre 
Firma folgende Angaben zu machen: ) Bezeichnung der lirma; 2) Jahr der Gründung; 
3) Inhaher der Eirma; 4) ernannte Procuratriger; 5) durch wen und wie 
‚wird die Firma reehisverbindlich gezeiehne; 6) etwaige Bemerkungen, 
seht wird (Wohnung ete.). 


Wi werden jede Woche einen Bogen von 8 


, dass aus der Aufnahme aler dieser A gaben in unser Werk Kosten 


keinerlei Art entspringen. Wenn aber auf der einen Seite es bi der Bedentung und der weiten Ver 
breitung uns rer Zeitung für jede Firma wesentlich sein dürfte, in diesem Verzeichniss nicht zu fehlen, 
80 wird andererseits der Werth unserer Arbeit durch deren Gennigkeit und Vollständigkeit bedingt, und 
eben deshalb bitten wir die interessirten Firmen um baldigste Jinsendung der erbetenen Angaben, auch 


der Aenderungen, die wir n geeigneten Zwischenräumen in Nach- 


ng dieses Deutschen Bapuier-BHuchs gleiche Zusammenstellungen 
der Industrie beabsichtigt, o dass unsere Abonnenten iu nächster 


Zeit umentgeltlieh in den Besitz einer Reihenfolge wichtig; Compendien gelangen werden, 


Expedition der Berliner Börsen-Zeitung‘, 


Berlin, W., Kronen-Strasse 7. 


R da der Verluſt ſtets eng be⸗ 


| 


per ultimo Januar 
onto-Commandit-Arh. auf N. 450 


e Courtage beſtens enpfohlen. lle am 1. Januar fälligen 
Coupons tie schon jezt ohne Abzug ein. 


ia Fräakel, Bankgeschäfl. 


Berlin, 87. Commandantenstr. 12. 


vR-d-via Beuthstrasse. 


eine Bäckerei iſt zum . Saar 


l 


Wir gedenken mit dem Beginne des nächsten Quartab die seit lange von uns angekündigte 


Sternberg € 005 Bankgeschäft 


Markgrafenstr. 35, Berlin. Markgrafenstr. 35. 


An- u. Verkauf aller Borsen-Effecten, e 

Börsen-Zeitgeschäfte bei mussigem N ein PFO mil. 
— 7. kiuschuss, d — 
Einlösung von Domieil-Tratten, 3 


Discontiren von Wechseln. — Einlösung aller Cou- 
pong. — Eröffnung laufender Rechnungen, — Credit- 


= Coulante Belehnung aller couranten Effecten. = 
Zahlungen für uns übermitteln alle ausw. Relchzbankstellen 
spesenfrei, 


Cours-Depeschen auf Wunsch en — 1 ab Börse. 


Näheres i. d. Syn. d Stett. Tagebl, Möuc enſte 21. 
1 Schankwirthſchſchaft mit neuer fran, Billard if, 


2 anderweitiger Unternehmen halber ſofort zu verkaufen. 


30 in der Exped. des Stett 
51, niederzulegen. 


Adreſſen un er . L. 


Tageblatts, Möychenſtraß⸗ 


Näheres dei 3 
. Marchke, Roſengarten 17. 


Fasten 


Hypotheken bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Adr. 
unter L. WW. © in der Exped. des Stett. Tagebl., 
Mönchenſtr. 21, erbeten. 

5 eine abgeſchloſſen gelegene Villa, mög⸗ 
Geſucht lichſt nahe vor dem Königs⸗ oder Ber⸗ 
liner Thor; ferner ein in der Frauenſtraße belegenes 
Grundſtück. 


Zu verkaufen ua Villen, bas 
näher, theils ferner von der Stadt gelegen, Bau⸗ 
plätze mit ſchöner Fernſicht, ſowie mehrere 


Grnndſtücke in der Stadt, Grünhof u. Gra⸗ 
bow bei geringer Anzahlung durch 
Bierım. Zimmermann, 
Stettin, Friedrichſtr. 10, 3. Tr. rechts. Sprechſtunden: 
von 8—10 Morgens, 3½—4½ Nachmittags, 8—10 
Abends auch an Sonn⸗ und Feſttagen 


1878er franz. Wallnüſſe 


offerirt 
Kud. Christ. Gribel. 


ie, 
e 


E 
end 7 * f 
Schuhfabrik v. 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletteu aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer 


a 


haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 


Zugſtiefletten mit genageltes und geſchraubten Doppel⸗ 


3 ſohlen ME. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 


Suchtenteder mit sfach geuggelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 


nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauscht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſender. 


| Düsseldorfer Punschsyrope 


von Johann Adam Roeder, 
Hotlieferaut Sr. Majestät des Kaisers. 

Die vorzügliche u. unmübertroffene 
Qualität dieser seit so langen Jahren a. ]seitig 
eingeführten u. beliebten Punschsyröope wurde auf 
den Ausstellungen durch Verleihung der: 
riss 1855 — Preismelaillen — London 1862. 
berie 1867 — Silberne Medaille) höchste 
Wien 1873 Fortschritt-Medailie )Auszeichnung, 
wi erholt anerkannt. ga Die Namens- 
Iunersrilt auf dem Kttiguett ist zu beachten um 
sich vor Conmtretagon zu schützen. 

We et alle Bellcatersenhandig. 
nlerorte d Rezichen. 


Lebe einen Ger 


gewährung gegen Sicherstellung. 4 


N mn 28 2 
reſp. ſofort zu 


1 in, gul venlitendes. Grundstück in der Stadt, ö 
worin ſeit Jahren eine flotte Bäckerei, iſt mit feſten 


Temcspäry Jure, 


iu. 


ds die verzügliehsten bekannt, empfiehlt 


FETTE RE e ee 


Stettin, Marienplatz 2, parterre. 
„Fabrik und Lager von. 1 
. Piinimon neueſter n bisher unüber⸗ 
troffe in Haltbarkeit, ouſchönheit und Spielart. 
” Peent- Ministurflügel vom Königl. Hof⸗ 
Piano abrikanten Kaps in Dresden, ut 
Mrmaomiumas von Estey & Co. 


Felerſpritz 


Düsseldorfer Punschsyrope 
Joh. Adam Rocder. 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 
Fuss- u. Handwärmer 
von Serpentinſtein, 
ſowie a N 
Marmorplatten 


in allen Größen 
empfiehlt die Fabrik von f 
A. L. Schleicher, 
Gieſebrechtſtraße 10. 


I Au: Feld⸗ und namentlich auch Wieſendüngung 4 


en 


der Pommerſchen Eifenfeßerei au neufcinenban-Yetien-Gefelfichntt 
5 zu Stralſund. ES 


De 
Ventile und Kolben 
ſind in beſtem Roth zuß 
ausgefübrt; dieſelben ſtad 
außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 
Conſtrusf ion eir e 


Das Wagengeſtell 
iſt ſehr ſolide conſruirt 
und geben die entſprechend 
bohen Räder demſelben 
die nothwendige leichte 
Trans portfähigkeit. 
Die durchgeh uren eife - 
nes Achſen halten Nor⸗ 
mal⸗Spurmaaß und der 
Vorderwagen iſt voll⸗ 
ſtändig du chleulend! 


in. rig Garantie ür Leiftungsfühigkeit und Solidität 


halten wir unſere präparirten 


L "A 1 
Lali-Dungemittel 
uuter Garantie des Kali⸗ Gehaltes und unter Controle N 
der landwirthſchaftl. Verſuchs - Stationen beſtens 
empfohlen u. verſendeu auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Courant, ſowie Brochüren über Anwendz.ig gratis 
und franco. 


Vereinigte chem. Fabriken 
in Zeopoldshali-Staesfart. ; 


Concemtriries 


Reſtitutions⸗2luid 
e e 1 u 5 
vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 
und — empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ 


Anwe ung 
* Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 


H. Laas, 
Apotheker in Jaenbshagen. 


D Brand 
im Wien, 
welcher sämmtliche Fäbriklokalitäten, Maschinerien 
etc. der Ersten österr. Britannia-Sllber- 
Fahrikgesellschaft 
anlasst selbe, nachdem die Wiederherstellung dieses 
riesigen Unternehmens umerschwingliehe 
per kosten würde, zur gänzlichen Auf- 
sung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher 


de vom Brande geretteten Waaren um jeden Preis 
1 
au 


10 


große 
Leiſtungs ähigkeit! 


Die Feuerſpritzen obiger fabri2, welche genau nach den Prämiirungsbedingungen 
der Altpommerſchen Landes⸗Feue⸗Societät und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Societät angefertigt ſüd, halten wir in vorzüglicher Conſtruction und ſolider 
Ausführung hiermit beſtens empohlen. N 

Preis⸗Cataloge und Liefrungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. 
Stettin, im März 187. 

Mattfeldt & Friederichs, 
| Bollwerk. 


gründlich zerstörte, ver- 


gegeben, oder besser gesagt 
vor! Bu fast verschenkt. X 
x Für nur 13 Mark, als kaum der Hälfte des 
rthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann 
Hetebtolgende Artikel aus dem feinsten Se- 5 
'jegensten Britanniasilber, welches das Salon⸗Pianino's mit Ei 
nige Metall ist, das ewig. weiss bleibt und von/@ EN 5 ee 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu kleines Format 3 : 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss- Salon⸗Pianino's mit Metallrahmen, 
bleiben der Bestecke garantirt. hohes Format 414 
6 Stück Britanniasilber- Tafelmesser mit englischen Concert⸗Pianino's nach amerikaniſchem 
Stahlklingen, Syſtem, kreuzſaitig, größtes 
6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster |@ Format For BE 
schwerster Qual, E 2 3 Sr 
6 Stück massive Britanniasilber-Speiselöffel, 
6 Stück feinste Britanniasilber-Kaffeelöffel, 
1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 
1 Stück cchwerer Britanniasilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, g 
2 Stück effeetvolleBritanniasilber-Salon-Tafelleuchter, 
3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 
1 Stück schöner Britanniasilber-Pfefler- od. Zucker- 
behälter, 5 
1 Stück feiner Britanniasilber-Theeseicher. 
33 Stück. 
Alle hier angeführten 33 Stück äusserst ge- 
. diegener Britanniasliber - Gegen- 
stände kosten zusammen bloss dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


Erste österr. Britannia- 
silber-Fahrikdepöt, 
Wien, Radetzkystrasse 4. 
Die Verzollung ist sehr geringfügig. u 


Für Sonnen⸗ u. Regen⸗ 
Schirm⸗Fabrikanten 


empfehle meine bedeutende Fabrikation in geſchweiften 
Schirmſtöcken zu den möglichſt billigſten Preiſen. Auf 
Wunſch Proben nebſt Preis. 
Herrnſtadt i / Schl., den 22. December 1878. 
W. Renner. 


e 33 x 
2 1 1 70 Soße mit 
e eee ee öiberſen eleganten Ausſtat⸗ 
630 M. tungen von 

Pianoforte s (in Tafelform) 
750 M. Stutzflügel 


Salonflügel von 
Concertflügel von 


9775 M. 
1425—1500 M. 
1800— 3000 M. | 


900-960 W. 


— — - 


Weltausstellung — Paris 1878. 


Die Internationale Jury 


verlieh die 


Goldene Medaille 


(die hiehste Auszeichnung) 


Liebig Conpany's Heisch-Extract 


aus 
Fray-Bentos. 


wenn die Kiquette eines jeden Topfes 
mebenstehaden Namenszug in blauer 
Farbe trügt. 


Nur ech 


En-gros-Lager bı den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herrem Savltz & Lüheke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Color und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 


Beste Tuxer Salon-Kohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stüctehl 33½ Mk. Mittel I, 23%, Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte 


| 0 
Peehglankohle, Gaskohle, 
10,000 Kg. ab Schacht. 42 Mt. Stüchhle, 37¼ Mk. Mittel I, 27½ Mk. Mittel II. 16 Mk. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 


Quantitäten von 10,000 Kg. afwärts. — Frachttarife gratis. — 
K. k. priv. Dux-Bdenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


Magen- u. Darmkatarrh. 


chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ver⸗ 
dauungsorgane und die jo zahlreichen Neben⸗ 
u. Folgeleiden heilt J. J. F. Popp, Heide, Holſtein. 
an faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch der 
Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke 
Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 


(Empfehlung.) Ich bin durch den Gebrauch 
hrer Kur von meinem 


Magenleiden 
befreit, welches ich mir im vorigen Herbſte zuge⸗ 
zogen hatte und welches zu vertreiben ich bereits 
die verſchiedenſten anderen Mittel erfolglos ange⸗ 
wandt hatte u. ſ. w. 
Friedrichsfelde bei Bärwalde, nr 78. 


Schmidt. 
Atteſtirt: Der Gutsvorſteher Holzhauſen. L. 8.J 
Ein Koch ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. | 


Adr. Pöblitzerſtraße Nr. 21, part. 


2 7 2 g . 

L. Schering 8 Pepsin-Esenz, naeh Vorsehrift von Dr. Osear Lieb- 
reich, Professor der Arneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauurgsbeschwerden.Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Geisses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz binr.en kwer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


5 2 e N 1. t 

E. Scheriig’s reilies walzextraet, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 
Wehnerinnen u. Kinder, sowie Honpmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 

* 2 N 3 9 N 1 f 5 

I Scher ing's Malzextraci Mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 

} Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per ‚Flasche M. 1.00. 

J. N ch ering's Malzextraet fal Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „en lischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


I „ k . i y i iſt i in“ . .. 2 2 
weben en chene ene Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N, Chausseestr. No. 21, 
Unna emfte, De Brielliche Bestellungen werden jrompt ausgeführt. Bei größgeren Aufträgen Rabatt. 
5 Damm. 
40 ö 


Rob. Th. Schröder 


| Sicherheit und 6% Zinsen auf 2 Jahre geſucht. 


oder: 
Die Stimme der Natur. 


Komiſche Oper in 3 Akten von 


19 


DD. 
Breslau, Frankenſtein, Halbſtabk 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN reithtsgente. Bio. | 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 

"9 Coupons ago. — Wechsel auf alle Börsenplätze sters vor. 

rüthig, doßgleichen die couranteren Anlage-Papiere und | 

alle Gattungen Prämienloose. E 774 

- und Verkauf aller Börsen -Hffecten; Provision | 

hierfür nur 1/4 0/6 inol. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
8 25 Rechnungen. — Einl. 

in 


ösung von Domicil-Tratten | 
Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen, 


pro mille Provision. 


Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, X | 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. ee 
auf kurze und lauge Termine. : 


TBV ierben-Tofort 1600 Thlr. zur end 
Geſucht Shale ze auer Dt 


Adreſſen in der Exped. des Stett. Tagebl, Mön 
ſtraße 21, unter Chiffre L. BB. erbeten 
Ein ſicheres Dokument über 1500 Thaler I 
mit Verluſt zu cediren. Näheres zu erfragen beim 

Volks⸗Anwalt Osenr Wolff, N 
| > 12, Unter⸗Bredow, Feldſtr. 12. 

1000 Thlr bei 7000 Thlr. altvommerſcher Feuerkaſſe 
gel. Adr. u. A. W. 12 i. d. Exp. d. St. Tg., Mönchenſtr. 21 

Für pupillariſch ſichere Hypotheken in Abſchnitten von 

kark 20,000, 30,000 und 60,000 habe ich Verwendung. 
Grundſtücke innerhalb der Stadt oder nahe vor dem 
Königs⸗ oder Berlinerthor follen nur berückſichtigt wer⸗ 
den. Anträge unter Angabe der gerichtlichen Taxe reſp⸗ g. 
Höhe der ſtädtiſchen Feuerkaſſe nimmt entgegen har 

August Horn, 

. Weſtend. 

3000 Mark zum Februar und 6000 Mark zum Mai 
k J zu 6 pt. Zinſen, innerhalb der erſten Hälfte der ge⸗ 
richtlichen Tare und Feuerverſicherung. werden geſucht. . 

ner berbeten. } EB M 

dreſſen unter WB. A. 2 werden in der Exped. des 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 1 


Nachſtehende 25,000 Mark, Hypothek innerhalb ken 
erſten Hälfte der gerichtlichen Taxe, find in Poſten bon 

7,600, 5,400, 12,000 Mark oder auch im Ganzen zum 
1. Januar 1879 zu cediren. Selbſtdarleiher wollen ihre 
Adreſſe unter K. S. 3 in der Exped. d. Bl. niederlegen 


2,100 Mark werden auf ein Haus in der Altſtadt 
zur ſicheren Stelle gefucht. Adr. unter II. A. No. @ ! 
in der Exped. des Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21, erb. 


600 Mark werden auf ein Geſchäft gegen genügend 


Offerten unter D. Z. 18 in der Exped. des Stell 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. f 


Stett. Stadt-Theater. 


Sonntag, den 29. Dezember 1878. 
Neu einſtudirt! 


Der 1 


A. Lortzing. 
Montag, den 30. Dezember 1878: 


Gleiches Recht. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Sallmeyer. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Berliner W ast 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Danzig, gard, Stolp, Colberg 
Perſonenzug 5 U. 50 M. Mrg 
| Berlin do. 6 „ O 
Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 
8 Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 = 55 = 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 = 30 { 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 
a Perſonenzuig 9 ⸗ 42 =: Bem 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 4 
Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 10ũ 50 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg “ 
i . . Courierzug 11 11 
Berlin und Wriezen Perſonenzug 12 = — = = 
Berlin Courierzug 3 = 35 = Nm 
Strasburg, Paſewalk Perſonenzuig 4 12 = © 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
erſonenzuag 4 = 58 =» 
J Berlin u. Frankfurta.O. do. 5 30 Abd. 
Stargard, Kreuz, Breslau Schnellzug 7 = ⁵ (40 ! 
5 | Balewalt, Wolgaft, Swinemünde, 1 
Stralſund, ale. 700 | 
onenzug 5 0 
Stargard do. 10 = 50 =. | 
Ankunft der Züge in Stettin von: 15 
Stargard erſonenzug 8 U. 28 M Mrg. 


enz 
Dreslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 = 133 
Fe Abende Swinemünde, 9 


a enburg, enen DT, 2 
Au onenzu = 2 5 
Bern „ e e 
Berlin Courierzug 11 4 Bm) 
Stolp, Colberg, Stargard I 
Perſonenzug 11 =» 2i = = 
Strasburg, Prenzlau, Paſewalk 
5 Perſonenzug 12 = ⁴ 52⸗ů 
Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 
urierzuig 8 = 23 > Nm. 
4112 
1 „ 43 = — 
ee 
8 7 Abd 
8 A 9 „ 45 =: s 
ambur 
Sir 
zug 10 = 21 - x 
Berlin, Frankfurt a. O. do. 10 = 42 - 


Breslauer Bahnhof. 

bg ng der Jan von Stettin nach: 

Breslau, Altwaſſer, Frankenſtein 
Perſonenzug 6 U. 45 M. Mrg. 

Breslau, Liegnitz Schnellzug 12 — = Mitt, 

Cüſtrin Perfonenzug 5 40 = Abd 

„Ankunft der Züge in Stettin von?“ 

Königsberg N⸗M. Personenzug . 55 M. Meg. 

Reppen da 12 „50 a 


2 Ferſonenzug 6 20 Ab. 
NB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende n 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erer, zwetern 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und bemiſchten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. | 


R ehe „ K . 


8 — —— — 


as m 
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— 


